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zM ' Die Lage rw Kaukasus,
Ain Kaukasus sind in den letzten fünf Monaten

Ereignisse von größter Tragweite vor sich gegangen,
die in England weit mehr beachtet wurden als bei uns ,
weil sie allerdings die englischen ' Kriegsziele vollkom-
mon zu zerstören, dagegen die Schaffung einer wirtschaft¬
licheil Interessengemeinschaft von der Nordsee und —
sofern wir Antwerpen behalten — vom Kanal bis nach
.Persien und Afghanistan mächtig zu fördern geeignet
sind ; weil sie eine Sicherung des großen Verbindungs¬
wegs der Bagdadbahn mit ihren Zusammenhängen gegen
Norden herbeiführen . Es wird verständlich, warum Lloyd
George und Balfour , aber auch Wilson das gewiß weit¬
gehende Entgegenkommen des Reichskanzlers Grafen Hert -
ling immer noch als ganz unzulänglich erklärten . Eng¬
land liegt an Elsaß-Lothringen nichts , fo beharrlich es
zum Schein dessen Rückgabe an Frankreich „im Namen
der Gerechtigkeit" verlangt . Und Wilson ist die soge¬
nannte „Gerechtigkeit" oder „Ungerechtigkeit" . ebenfalls
Höchst gleichgültig, wenn er nur das Kali des Elsasses
Hätte. Mer England sieht mit Bangen , daß Rußland
vom südlichen Kaukasus und von Persien abgedrängt
ist, — was ihm an sich nicht gerade unlieb wäre ,
daß sich aber an seine Stelle die neugekräftigte Türkei
vorschiebt, hinter der der gefürchtete deutsche Einfluß
steht Tie beiden letzteren fürchtet England weit mehr
als Wettbewerber , als . das ungeschlachte Rußland . Eng¬
land bietet alles auf , um die natürliche Entwicklung in
Ostanatolien zu unterbinden und zu dem Zwecke wer- ,den die zu revolutionären Umtrieben allzeit bereiten
Armenier von England und Amerika aus mit Geld
und Waffen versehen. Ob asuch die japanische Ex¬
pedition in Sibirien damit zusammenhänat , ist
noch nicht festzu stellen .

Ter „Franks . Ztg .
" wird nun aus Konstanti¬

nopel geschriebens
Nur wenig hört die breite Oeffentlichkeit von dem Zer¬

setzung -Prozeß im Kaukasu s . Tort hat Rußland viel¬
leicht den härtesten Schlag erlitten ; der Kaukasus hat
sich Von Rußland losgelöst und selbständig erklärt . Die
große Völkerbrücke , die russischen Einfluß und Macht
nach Persien und den östlichen Randgebieten Anatoliens
bis an den Persischen Golf trug , die ein wichtiges Ver¬
bindungsglied mit anderen Ländern darstellte , ein Ge¬
biet, das in sich überaus reiche Naturschätze birgt , wird
den russischen Heeren verschlossen . Schon im November-
vorigen Jahres hatte sich in Tiflis eine „ allgemeine
Gebietsregierung " gebildet. Tie wiederholten ^VersucheKaledins , mit dieser Regierung in Fühlung zu treten ,blieben ohne Erfolg . Um diese Zeit war bereits die
transkaukasische Front in voller Auflösung . Tie ab¬
ziehenden russischen Truppen verheerten das Land . Die
persischen Stämme der Schahfewenen , der Maren und
Charmadalinen im Transkaukasus waren die ersten , die
das Zeichen zum Aufruhr gaben . Tie Unterbrechungder Bahnlinie von ' Baku nach Tiflis war ihre Tat -
Ihr ausgesprochener Zweck war , den Rückzug der zu¬rückflutenden Russen durch das islamitische Gebiet zu
erschweren , was auch erreicht wurde . Ten Grundstockder islamitisch -kaukasischen Armee, die sich Ende 1917
selbständig erklärte, bildeten vier der sogenannten „wil¬
den Division " angehörende Regimenter . Ihre Zahl ist
inzwischena ns acht gestiegen . Ter mohammedanische Ober -
kommandiercnde, ein bisheriger russischer General , hat
seinen Sitz in Baku . Neben dieser Armee sind selb¬
ständige armenische , mit englischem und amerikani¬
schem Gelde und Kriegsmaterial ausgerüstete Lruppen -
körper entstanden . Tie Höhe schwankt zwischen 30000
bis 50 000 Mann . Dazu tritt ferner ein Heer amt
Georgien , das im wesentlichen aus Kavallerie be¬
geht .

.
Zum Unterschied von den Armeniern lehnen die

Georgier es ab, mit d 'er Entente in Verbindung zutreten . Mohammedaner und Georgier sind sich'
^ s.

ui g, ein föderatives Transkankasien zu begründen ,
---ne Armenier arbeiten diesen Bestrebungen entgegen .
Besonders nach den jetzigen Mißerfolgen bei Trapezuut ,

Erzindian , wo die türkischen Truppen die
.garten armenischen Banden unaufhaltsam znickdrängeu .^ststen sie , daß sic bestenfalls auf ein kleines Gebiet bei
gleichzeitigem Verlust ihres Einflusses im Kaukasus be¬
schränkt werden . Ter mächtige armenische Kapitalismuskramtet aber , sich im gesamten Gebiete zu behaust' en .

s Ebenso wie die armenische ist heute auch die gesamte /
j mohammedanische Zivilbevölkerung im Kaukasus mit Was- ;
c fen versehen . Die Armenier unterstützen Rußland und '

: suchen die Entwicklung des geplanten Föderativstaates ,
zu verhindern . Sie werden jedoch nach zuverlässigen Be- !
richten aus dem Kaukasus kaum Erfolg Haben .

Bon größter Bedeutung wird naturgemäß das Ver¬
hältnis des selbständigen Kankasusgebietes zu seinem un¬
mittelbaren Nachbar , der Türkei , sein. In der Kam¬
mer hat der türkische Minister des Aeüßern mitgeteilt ,
daß der neu gegründete Kaukasusstaat die Türkei ersuche ,
Unterhändler nach Tiflis zu entsenden. Die Mohamme¬
daner im Kaukasus erstreben ein politisch freundschaft¬
liches und enges Wirtschastsverhältnis zu dem türkischen
NächbärreiNe . Die Türkei soll De Garant der Unab¬
hängigkeit Kaukasiens werden . Im Zusammenhang da¬
mit will der zu den Füßen des Kasbek entstandene neue
Staat die entschiedene Anlehnung an " die Zentral¬
mächte .

' .
Die Türkei erstrebt die Wiederherstellung der alte»

Grenze vor dem sechsten Rnssenkricge von 1878 , bet
dem sie einen Teil Armeniens mit Ardahan . Kars .
Datum und Bajesind an Rußland . '2btreten , nmßte .

'

Das Telegramm
Wie mitgeteilt , hat der frühere Reichskanzler Bet y -

mann Hollweg am 31 . Juli 1914 > den deutschen
Botschafter in Paris , Herrn von S chö n , . telegraphisch
angewiesen, bei der französischen Regierung -, anzusragen ,
wie sie sich in einem deutsch-russischen Kriege ver¬
halte ; Deutschland beabsichtige im Falle der Neutra¬
lität Frankreichs als Sicherheitspfand die französi¬
schen Festungen To.ul und Verdun zu besetzen, die nach
dem Kriege zurückgegeben würden .

Ter französische Minister P i cho n brachte das Tele¬
gramm als „ Enthüllung " in einer Rede in der Pariser
„ Sorbonne " vor ; es ' sei „gesunden" d . h . gestohlen
worden , und erst letzter Tage sei es gelungen , die Ge¬
heimschrift zu entziffern . An der Echtheit des' Tele¬
gramms besteht kein Zweifel, das wird jetzt auch von
amtlicher deutscher Seite zugegeben.

Im Hauptansschuß des Reichstags wurde von den
Abgeordneten das peinliche Erstaunen über den Schritt
Bethmann Hollwegs , der bisher auch in Deutschland
nicht bekannt war , zum Ausdruck gebracht. Es wurde
betont , daß ein Zweifel über die . Stellung Frankreichs
in . einem deutsch -russischen Kriege, - doch überhaupt nicht
bestehen konnte, - während die in . -Aussicht ' gestellte Be¬
setzung zweier französischer Festirwgen ohne alles wei¬
tere, selbst wenn Frankreich sonst neutral geblieben wäre ,
seine Kriegserklärung an Deutschland bätte zur Folge
haben müssen. Das Telegramm habe - msofern aus die Ent¬
scheidung keinen Einfluß gehabt, .cks Herr von Schön
schon bei seiner Anfrage über den ersten Punkt die be¬
stimmte Antwort erhalten habe : „Frankreich wird tun ,was ihm seine Interessen nnd seine Bündnispflicht ge¬
bieten"

. Es sei aber peinlich, daß . die französische . Ne¬
gierung das Telegramm jetzt zur Hche gegen Deutschland
ausbeuten könne, indem sie behaupte , das Telegramm
sei ein Attentat gegen die Ehre nnchdichSicherheit Frank¬
reichs gewesen und die bösen AbsickftenlDeutfthlands hät¬
ten Frankreich znm Kriege gezwmcgeich

In Frankreich ziehen die Mmeveyda -, Tonrmel - ,Bold - und andere Geschichten zur - Belebung der Kriegs¬
stimmung nicht mehr recht , es ist- ! daher nicht verwun¬
derlich, wenn Pichon die gesund -nre Gelegenheit benützt,das — allerdings schwer verständliche Telegramm Beth¬
mann Hollwegs zur Aufstachelung der Franzosen gegen
Deutschland nach allen Regeln . französischer Diplomaten¬
kunst anszuschlachten. Mer essiAdoch daran festzuhalten,
daß das Telegramm , auch wcip

'
r es mach seinem zweiten

Teil schon am 31 . Juli 1914 /bekannt- geworden wäre ,
an der französischen Entscheidung rein gar nichts ge¬
ändert hätte . Frankreich wäre in den Krieg . gezogen ,
auch wenn wir umgekehrt den Z/ranzchen Metz nnd Straß
bürg ols Faustpfänder überl .gssen hätten .

Hilfe für
Die Hilsemfe Finnlands tan Schweden sind vergeblich

geblieben. Schweden glaubte ; es mit seiner Stellung als
neutraler Staat nicht veraruba '-en ziv Wunen , dem van

den russischen Bolschewik nnd der Roten Garde tm eigenen
Lande stark bedrohten jungen Staatswesen Hilfe zu
bringen , nicht einmal die Zufuhr von Waffen hat Schweden
zugestanden, sondern sich auf die Zurückführung von schwe¬
dischen Staatsangehörigen aus Finnland nach Schweden
beschränkt. Die Haltung Schwedens ist nicht recht er¬
klärlich , da die „Neutralität " es nicht gehindert hat ,
wennschon unter dem Druck Amerikas , dem Verband un¬
serer Feinde neuestens 100000 Tonnen Schiffs aum zur
Verfügung zu stellen. Darauf hat nun die finnische Re¬
gierung in ihrer Not sich an Deutschland gewandt und
Ende vorigen Monats lief ein Geschwader deutscher Kriegs¬
schiffe mit großen Truppentransportdampsern ans dem
Danziger Hafen aus , das die Alandsinseln besetzen
sollte. Die deutichc Regierung teilte der schwedischen Re¬
gierung mit , daß. sie auf die Bitten Finnlands Truppev -
dorthin entsenden werde, um die dortigen Unruhen zc<.
unterdrücken . Zur Sicherung des Unternehmens müßten
auch die Alandsinseln — mit dem Einverständnis der
finnischen Regierung - besetzt werden , um dort eine
Etappe einzurichten . Deutschland Hobe nicht die Absicht ,
sich dort dauernd festzusetzen ; die Alandsfrage solle viel¬
mehr mit Rücksicht auf die schwedischen Interessen spä¬
terer Regelung Vorbehalten bleiben. Schweden erhob dar¬
auf Vorstellungen und machte daraus aufmerksam, daß
selbst eine begrenzte Benützung der Alandsinseln durch
die deutsche Kriegsmacht für die menschenfreundlichen Ab¬
sichten Schwedens in Absicht auf Finnland Schwierig¬
keiten mit sich bringen könnte ; der Befehlshaber der
schwedischen Bewachungstruppen auf den Alandsinseln
wurde von der geplanten Landung der deutschen Truppen
benachrichtigt. Im Hauptansschuß des Reichstags machte
Unterstaatssekretär v . d . Busiche - Hatten Hausen die
Mitteilung , daß die schwedische Regierung sich jetzt mit
unserer Besetzung der Inseln abgefunden habe.

. Das Eingreifen in Finnland ist für Deutschlauo
zu einet Notwendigkeit geworden , denn schon zeigen die
Russen nicht übel Lust, sich um die Bestim m unge n
des Friedensvertrags herumzndr ücken . Der
Vorsitzende der russischen Abordnung in Brest-Litowsk er¬
klärte, er habe, da die Deutschen keine Fristverlängerung
gewährten , den Vertrag unterzeichnen müssen, ohme die
Einzelheiten des Vertrags zu kennen. Das ist natürlich
eine Lüge, der die „ Nordd . Mg . Ztg .

" entschieden ent-
gegentritt . Die rechtlichen Vertragsbestimmungen sind
wochenlang erörtert worden und die politischen Festset¬
zungen sind zwischen dem deutschen Vertreter Rosen¬
berg und der russischen Abordnung in Brest-Litowsk
eingehend zur Erörterung gekommen; besondere Aus¬
schüsse einzusetzen , hatten aber die Russen selber abgelehnü

Hat man aber einerseits llcberraschungen , die
von Petersburg her kommen könnten , vorzubeugen , sc
war andererseits die Möglichkeit vorhanden , daß dre
Engländer sich auf den Alandsinseln sestsetzten, inde, .r
sie einen längst bestehenden Plan damit zur Ausführung
brachten . Englische Kriegsschiffe liegen noch in russischen
Ostseehäfen . Das mußte natürlich unter allen Umstanden
verhindert - werden . In Schweden wird man unsere
Kriegsnotwendigkeiten , zu denen die Sicherung Finnland ^
gehört , hoffentlich verstehen und würdigen .

Der Weltkriege
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . März .

'
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrechtz

und - / . ,
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Lebhafte Erknndungstätigkeit an vielen Stellen der
Front . Nördlich von Reims und ans dem östlichen Maas¬
ufer war die französische Artillerie vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog Alürecht :
Auf den östlichen Maashöhm tagsüber heftiger Feucr -

kampf. Starke französische Abteilungen brachen am Abend
zum Angriff gegen unsere Stellungen östlich von Mouilly
vor . Sie wurden im Gegenstoß znrückgeschlagen . Auch
an der lothringischen Front und in den mittleren Vogesen
herrschte gestern erhöhte Gefechtstätigkeit.

'

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Tie Rumänen haben unsere Bedingungen angenom¬

men . Somit tritt der Waffenstillstand mit Rumänien
von neuem in Kraft .



1 ^,

! - den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Ter Erste Gcneralguartiermeister : Lndendorff .

Nach dem Baltenland und der Ukraine — Finnland
und Rumänien . Ganz im Stillen hat unsere ^ Oberste
Heeresleitung die Vorbereitungen getroffen , auch Finnland
zu befreien und dem FricAensvertrag auch im hohen
Norden Achtung und Geltung zu verschaffen . Nachher
Tage schon kann man von dem Einrücken deutscher Trup¬

pen in Finnland hören . Es wird sich zwar in Petersburg
wieder ein Geschrei über Vergewaltigung und Imperialis¬
mus erheben , das wird an der Sache aber nichts ändern .
Die Petersburger sind nicht anders zu geordneten Rechts¬
verhältnissen zu bringen , als daß man ihnen den Ernst
zeigt . Die Besprechung des Grafen Czcrniu mit dem

König Ferdinand von Rumänien ist ergebnislos geblieben ,
darauf wurde von uns der seinerzeit von Generalfeldmar¬
schall von Mackensen und dem rumänischen General
Averescu abgeschlossene Waffenstillstand gekündigt . Die
Rumänen ließen es aber vernünftigerweise nicht auf neue

Kämpfe ankommen , bei denen sie — nach der Besetzung
von Kiew und dem Vormarsch der Oesterreicher - - von
drei Seiten gefaßt worden wären . Sie erklärten sich zur
Annahme der Friedensbedingungen bereit und aus Grund

dieser Bedingung wurde ein neuer Waffenstillstand für die

sofortigen Friedensverhandlungen vereinbart . Der rumä¬

nische -Frieden kann also , dä grundsätzliche Uebereinstim -

mung bereits erzielt ist , schon bald zustande kommeil .
Zachen die Rumänen oder König Ferdinand - - w ' "

zagen : Königin Marie weiter Schwierigkeiten , so wir -,
der Vierbund , wie 'den Bolschewiti gegenüber — kurzen
Prozeß machen . In einigen Pagen w >rc> an . . - .
sonderer Friedensschluss ! mit Finnland unterzeichne ! » er¬
ben . __ Im Westen wird die im Osten cingetrctene
Entlastung bald fühlbar werden . Diese Tage find nock-

,. . ct zahlreichen kleineren Gefechten ansgefüllt . Auch m -
)er Salonikifront dürfte nach dem Ausscheiden Rumäniens
aus der Entente eine Veränderung vor sich gehen - Vor¬

läufig hört man , daß die Serben heilsfroh waren , wenn

sie dem Beispiel Rumäniens folgen könnten und dürften .
Ein glücklicher Vorstoß von unserer Seite in Mazedonien
kann es so weit bringen . Die Griechen werden dann aber

erst recht keine Lust mehr verspüren , ihre ihnen so kost¬
bare Haut für andere Interessen zu Markte zu tragen . —

In Palästina suchen die Engländer mit Macht gegen
Aleppo und Damaskus vorzudringen : nach der Einnahme
von Jerusalem haben sie aber bis jetzt nur recht dürftige
Fortschritte gemacht . Im fernen Osten bemüht sich das

englisch- indische Heer , den Euphrat aufwärts zu gelangen
und Hit zu besetzen, das ein wichtiger Knotenpunkt ver¬

schiedener Karawannenstraßen ist . Von Hit aus find es
aber noch etwa 600 Kilometer Luftlinie bis Aleppo , wo
die beiden englischen Heere Zusammentreffen wollen , um
die Eroberung des Landwegs nach Indien zu vollenden :
und die Reife geht durch die syrische Wüste . Hingegen
sind die Türken durch den Abzug der Russen und ihr sieg¬
reiches Vordringen gegen die rebellischen Armenier im¬

stande , die englischen Stellungen am Tigris bei Samarra
und Tekrit im Rücken des gegen Hit operierenden Hxxres
zu bedrohen . , ,

- - -' I
'
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Rotterdam , 5 / Mauz . Ter „Maasbode" meldet ,
>ast der norwegische Segler Papposo ( 1067 BRT . ) mit
tzetreide aus dem Wege . voimBahia nach Philadelphia aus
Zee verlassen wurdc „ . P - s : H ' Z

"
. . -

Dev Krieg zur See .
Berlin ,

'4 . März . .(Amtlich .) Im nördlichen Sperr¬
gebiet wurden 16 566 BNT . versenkt . Unter den Schi : -cm
befinden sich zwei wertvolle , tiefbeladene Dampfer von
7000 und 5000 BRT .

Tie Hilflosigkeit der n o r d a m er i ka nis chew
Stahlindustrie gegenüber dem Mangel an Schiffs¬
raum offenbart folgende Meldung des Ncuyorker „ Wall¬
street Journal " vom 10 . Januar : Tie amerikanische
Eisen - und Stahlindustrie ist durch Verkehrsschwierigkelten
in die schlimmste Lage geraten . Viele Werke und 26 .Hoch¬
öfen stehen still . Der Produktionsausfall beläuft sich auf
Dausende von Tonnen . Ti : Ausbeute im Dezember war
die geringste seit August 1914 . Ter Ausfall gegeuül
dem letzten Monat beträgt 50 Prozent .

Oer Länseclolrlor.
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann .

„ Was schreibt denn Papa ? " fragte Fritz neugierig .
„Er muß fortreisen , aber wohin , das schreibt er erst

morgen, " entgegnete die Mama ; „aber du darfst es nieman¬
dem sagen .

"
Fritz versicherte eifrig , daß er sich lieber in Stücke hauen

ließe , als daß er etwas sagte .
„Dem Herrn Grafen gehst du nach Möglichkeit aus

dem Wege, " setzte die vorsichtige Mama hinzu ; „denn daß
du 's nur weißt , für deinen gräßlichen Ueberfall kann er
dich einfperren lassen .

"
Der erschrockene Knabe versprach gerne , sich verborgen

zu halten , und damit war die Sache vorläufig erledigt .
Frau Kienholz allerdings mußte Emma ins Vertrauen

ziehen , damit diese den Nervenzustand Kienholzens dem
Grafen gegenüber entsprechend betonte . Bei diesem Men¬
schen verrauchte vielleicht der Zorn nicht so schnell, vielleicht
war er gar einer , von denen sie schon gelesen hatte , die
Blutrache nehmen noch an Kindern und Enkeln ; darum
war 's besser, wenn sie ihren Mann 5'jr einen Kranken aus -
mb . Sie eilte zu Emma und gab ihr den Zettel zu lesen .-

Die las ihn mit großem Ernst und einem stillen Be¬
dauern , daß sie nun um das Vergnügen kam , den guten
Vetter beim „ Henkermahl "

, wie sie das heutige Mittag¬
essen bei sich genannt batte , zu sehen . Aber ihren Hauw -
zweck . ihn gründlich ins Bockshorn zu jaasn , hatte sie dock»
erreicht .

„Ich werde versuchen , alles ins Reine zu br - naeu .
"

sagte sie großmütig und begab sich zu Herrn Graf . Na¬
türlich siel es ihr nicht ein , von Kienholzens Nerven zu re¬
den — hatte sie ja doch dessen Benehmen schon ans ihre
Weise erklärt — sie sagte ihm nur , daß der Hausherr nickst
anwesend sei und bat Graf im Namen der Hausfrau zu
Tisch . Graf , dessen Augen sich bereits ziemlich erholt hat¬
ten , machte Toilette , was mit einigen Anleihen bei Gustavs
Wäscheschrank zur Zufriedenheit gelang .

Emma meldete ihrer Kusine schnell, daß sie den Grafen
zum Mittagessen eingeladen habe , und daß er bei Tisch
erscheinen werde , dann suchte sie Amalie auf . Diese empfiim

Die Ereignisse im -
Der französische Bericht .

WLB . Paris . 5 . März . Der französische Hecre -ü' e -. sisit
: on gestern nachmittag meldet u . a . : Le '

oßn .ter Kamps nah -eno
) er Nach : in de" Gegend von B .-mnumu , Bezonvnur unö im
Dderelsaß bei Ban - Ve-Sapt und Mich Ansitzen. In der
Legend non Bure ? entspann sich ein iebhager Kamp ' , »
dessen Verlaus die Franzosen die Deutschen zurückschl .ig -. u . Ke
rinpsindiichc Verluste . erlitten . Bei Vcha erlitten die D - .. , ; . . .>
gleit,Palls eine Sch 'appe. > - '

Der er :g! ZHs Bericht . : sich - :. .-
"

WLB London . 5 . März . Der am - iß .- Berich ! von gestern
morgen melde : u . a . : Australische L - u . p . n drangen in sc ; :-. ? ,
siche

' Gräben bei Warnet »» ei » und brachten II Gesang.» .- und
ein Maschinengewehr ei » , nachdem sie n- . n .gsi . ns 50 F . inoe
ni . dergemacht und mehrere Unterstände zerstört' hatten . Unsitte
Truppen drangen an verschiedenen Stellen gi nie deutschen
Linien ein und erreichten in jeden- Falle ihr Ziel Mr

Die Ereignisse im Osten . ,
Gc .-reralfcldrrearfchall vor». Eichhorn «her die

baltische Frage .
Freibnrg , 5 . März . Ans das Glückwunschtele¬

gramm des Prorektors der hiesigen Universität anläßlich
rer Wiedercroberung der Stadt Dorpat erwiderte Gcneral -
seldmarschall v . Eichhorn mit folgendem Telegramm : In
ganz Deutschland muß sich der unwiderstehliche Nus
erheben , daß im Baltcnland deutsche Kultur und , Welt¬
anschauung für alle Zeit wiederhcrgestellt werden . Tann
vird Dorpat erneut eine Leuchte deutscher Wissenschaft
und Geistesarbeit werden . - -

' - -

Finnland uZ- der Vatikan . .
Rum , 4 . März . Ter „ Eorrierc d . lla Sera " meldet ,

der Papst habe am Samstag eine finnische Abordnung
in Audienz empfangen und eine Adresse entgegengeno -n -
mcn, worin das Ersuchen um die Aufnahme direkter Be¬
ziehungen zum Heiligen StlM,gestellt wird . ( Tie Nach¬
richt klingt nicht wahrscheinlich . Nach der Zählung von
1900 lebten in Finnland , dem Land der tausend Seen , mit
rund 373 000 Gcviertkilymeter , 2 712 562 Einwohner, ,
darunter 2 662171 Evangelische und 755 Römisch 'Katho¬
lische, der Rest Griechisch-Orthodoxe und Juden . T . Sehr . )

Zum japanischen Einmarsch in Sibirien . .»
London , 5 .

' Mürz . „ Daily News " meldet ' ans
Washington : -Japan hat natürlich viel mehr vor , als
den Schutz der Vorräte in Wladiwostok . Es will sei¬
nen Bedarf an - Rohstoffen in der Mandschurei decken . Man
weiß das in Washington und betrachtet die Lage mit
Ruhe . Tie Verantwortlichkeit für die vorgeschlagene Ein¬
mischung würde lsier aber nicht willkommen sein und
wird nichp angenommen werden . Nach Wilsons Erksiä

mg iväre Amerika in großen ! Maße an der Grün¬
dung von freien Republiken im Osten Europas/die Japan
natürlich vor e- nem deutschen Angriff schützen würde ,
interessiert . Deshalb bedürfe man hier , des völligen Zu¬
sammenbruchs der Bolschewikimächt - Ein starkes Ruß¬
land ohne wirtschaftliche Schranken würde den imperiali¬
stischen Wettbewerb erheblich zügeln . Tie Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Japan werd '"»
künftig in hohem Maße von der Frage abhängen ,
der Völkerbund auf der Grundlage der Abrüstung und mit
^ apan al,s Teilnehmer zustande kommt . Japan
, . eht jetzt vor der Wahl , die preußische Lehre
mit ihren katastrophalen Folgen oder eine weite Aus -

sassung von internationalem Recht anzunehmen . Die
amerikanische Regierung hat dies»! Frage Japan deutlich
auseinandergesetzt . E ' '

, . > - ,

Reues ^vom Tage .
Des Kflrsers Dank an HinSenburg - Lndendorss .

Berlin , 5 . März , Amtlich . Der Kaiser sandte sol¬
lendes Telegramm an . den Generalfeldmarschall v . Hin¬
dun bürg : Nachdem gestern nachmittag der Friede mit
Rußland unter,wichnei . und hiermit der fast 4jährige Krieg
an der Hssfront zu eir .cm glorreichen Abschiluß gelangt ist,
ist es nur einMiesemps undenes Herzensbedürfnis , Ihnen ,
mein lieber Feldmcrrschall , und Ihrem treuen GehilM ,
dein General Lude ndorff , meinen und des deut -
s chen Volkes heiße n D a n k erneut anszusprechen .
Sie haben »durch die Schlacht von Tanmenberg , durch
die H '

sisteHchlachß M Masuren und durch die Kümpfe bei
Losz den Grund für alle weiteren Erfolge gelegt und die

'
Möglichkeit geschaffen , mittels des Durchbruchs bon Gor -
lize -Tarrww die russische Armee zum weiteren Rückzug
zu. zwingen und asicm ferneren Anstürmen feindlicher Hee-
resuiasien siegreich standznhalkcn . Und mm ist der kost¬
bare Siegeeg -r itt 'jahrelangen Ringens in innerer Hand .
Unsere baltischen Brüder und Volksgenossen sind von :
russUch.' n Joch befreit und dürfen sich wieder als Deutsche
sichten . Gott we .r mit uns und nsicd weiter helfen .

Wilhelm I . U .

Zur» J -Li sch tust .
Wien , 5 . Marz . In Besprechung des Friedens -

Verl rags mit Rußland bezeichnen es . die Blätter als Tat¬
sache von größter Mich Ist -sii , das ; oie Monarchie künftig¬
hin keine gemeins -aine Grenzen mehr mit Rußland haben
werde . Nicht niepr ,ry Rußland zu grenzen , nicht mehr
die nnambörliche Sorge wegen des in der äußeren und

! inneren Politik bohrend -m und zum Haß gegen die Monar -
j chie reizenden Pansurvchnul ^ zu chnben , sei der Traum, ,

oer auf reu Schlachtfeldern zur Wirklichkeit wurde .
De ? D .mö a ??. Erzberger .

BrG idsi 5 . Mürz . Nach der „ Germania " hat der
R '.sith -..iagsalst ;evom -.

'Le E r z b e. r g c r ein Tanktekegramm
des prsi -zarischen Ministerpräsidenten Radoslawow er¬
halten . daß er im Reichstag so . warm für die von den
Verbum , eten emgest -angenen Verpflichtungen Bulgarien
--rä -enüber (Annexioit von Mazedonien und der Tobrnd -
scha ) ei -awtreten sei .

Sofia , 5 . März . ( Bnlg . Tel . - Llg . , Echo de But -'

garie " veröffentlicht den Text des serbisch -griechischen
Gcheimvertrags von 4913 , der die Beraubung Bulgariens .
zu einer . Zeit bestätigt , da dieses mit seinem Heer die Sache

f des Balkanbunds verdndicche . Tie Berösseirtljchuitg
j Vertrags erregt großes Aufsehen .

des

Neugier . Als die erste Aufregung über den Ränder vm
über war , hatte sie es nämlich kür angezciat gesunde : '
noch eine Zeitlang trotz Bcttis Abbitte die Gekraulte zi

. spielen und hatte sich an ? ihr Zimmer zurückgezogen : aus
Edith hate sie untersagt , hinunterzugehen . Und das hat :
sich schwer gerächt . Sie wußte den Lärm hören , den toben
den Grafen in Gustavs Armen sehen , die Aufregung in
ganzen Hause wahrnehmen und erfuhr nicht , was vorgina
Fritz , ans den sie im Stillen hoffte , war unsichtbar . T -
kam ihr Emma sehr gelegen , aber sie wollte doch nicht dirG
auf ihr Ziel lossieuern .

„Du kommst Wohl , um uns zir beglückwünschen ? '

fragte sie beiter ,
„Das kann ich nicht , weil ich zu wenig weiß .

" entgeo
ncie Emma . Beiti hat mir nur ganz nebenl .-er gesagt , da ^
Edith verlobt ist , aber gratulieren werde ick> erst, wenn i "

genauer unterrichtet bin : das ist ja bei der Aufregung , dsi
im Hanse herrscht , nicht möglich .

"

„ Was ist denn eigentlich los ? " fragte Amalie schein
bar erstaunt .

„ Das zu erklären , bin ich eben hier .
" entgegnete Emma

„ Tu warst so freundlich , einem Bekannten , der mich hent
aufsnchte , in meiner Abwesenheit Gesellschaft zu feisten
und du hast ihm sogar einige Proben deiner Knust aegeben
Der Erfolg war einerseits ein sebr , schmeichelhafter , an
dererseits ein sehr unangenehmer : der Graf hat dich näm
lich wirklich für irrsinnig gehalten und vor dir die Flnesn
ergriffen .

"
„Ist das möglich ? " fragte Amalie in frohem Er¬

staunen .
„ Ja , es ist so, " bestätigte Emma nochmals . „ Ich '

ihn im Gemeindewirtshans noch gan : unter dem Ein
drucke deiner Kunst und ich batte alle Mühe , es ihn : anszu
reden , daß du wahnsinnig seiest. Dann natürlich gab cs
kein Halten für ihn , er mußte zurück, um deine Verzeihung
zu erbitten .

"
„Die ist im Voraus gewährt, " versetzte Amalie ent¬

husiastisch . ..einen solchen Irrtum verzeihe :: Künstler gern .
"

„Nun laß mich ,zn Ende kommen . " fuhr Emma fort .
„ Das Benehmen des Grasen bat selbstverständlich lnsr An¬
laß zu Mißdeutungen gegeben , man hat ihn für eirwn
Schwindler oder gar Räuber gehalten und der Empfang
war dementsprechend . Jritz hat ihm eine Fuhr Sand in
die Äugen geschbttchvrt . "

/ Der Kröea iE Italien . -
Der italienische Bericht .

WTB . Nom . 6 . März . Amsitchcr Bericht von gestern :
An der Kampffront mäßige Artstlenettstussieit. dis ielhaftcr
n-a: von der Astach l i ; zur Brenta und ' von den OstadtMgcu
des Monts Grappa bis zur Piave .

- ' DL AWirren in Rußland .
Stockholm , 5 . März .

'
Trotz des Friedensverirags

siauern die Kämpfe in Finnland fort .
Stockholm , 5 . März . Hier cingegangenen Nachrich¬

ten zufolge kamen in Helsingfors ain 27
'
. Februar vier

Kreuzer von Reval an . Zum Schutze des Arbeitcrrates
in Helsingfors hat die Marine die Gründung einer Roten
Flotte beschlossen, die unabhängig vom deutsch- russischen
Frieden weiterkämpsen will . (Warum sind sie dann von
Reval durchgegangen ?)

Die Kriegsavga - en Ser Reichsbank/ i
Berlin , 4 . März . Ter Entwurf eines Gesetzes

- über Kriegsabgaben der ReiclMank ist dem Reichstag vor -
gclcgt worden . In dem Gesetzentwurf heißt es n . a

„ Von dem Gewinne der Rcsichsbank für das Jahr1917 wir vorweg ein Betrag von 13 » Millionen Mark
j dem Reiche überwsi sen. Tie für das Jahr 1917 von der

„ Dieser abscheuliche Ranae ! " rief Amalie emvör
„ Uebrigens . das Kind kann eigentlich nichts dafür , das !I
Erziehungssache . Im Vertrauen aesagt , teuerste Emma
drese Kienbolzensiind von einer Unbildung , schrecklich ! De
arme Graf ! "

„Nun , ich sehe , du bist geneiat . keine Emischnldjgnw
freundlich entgegenzunehmen ; ich bitte dich, komme dam
zu Tisch ! "

Iran Amalie sagte bereitwillig und erfreut m .
Unterdessen hatte sich Graf , von Gustav geleitet . iu <

Verandazirnmer begeben , und Gustav wa * dann gegangen
die Tante zu holen . Graf , der gute Mann , kannte sick
eines bangen Gefühls nicht erwehren als er sa allem , st
dem Zimmer saß , in dem er einige Stunden vorder To
desanast ausgcstanden hatte . Unwillkürlich sah er sich nack
dem Papiermesser um . erblickte es aber nickst, und ebenst:
unwillkürlich erfasste er eine Ouast -> der Tischdecke . E :
schrak zusammen , als sicki die Türe öffnete , und er war in¬
nerlich srob . daß die Eintretende nickst Amalie bieß .

Frau Betti trat in - sichtlicher Verlegenheit auf ibn :u
„ Herr Graf, " sagte sie bittend . .. lassen Sie Gnade s !"

Recht ergehen , denn sonst weiß ich wahrhaft : « nickst , wie
nnd wo ick: anfanaen soll , mich für die Unaehenerlicbkeiten
Nt entschuldigen , die Ihnen in diesem Hanse widerfahren
sind .

'teils durch den nervösen Zustand meines MouneS .
teils durch die grenzenlose Dummheit meines Jungen .
Ich kann Sie nur um Verzeihung bitten "

„ O . bitte , bitte , gnädiae Frau , nickst so demütige
Worte ! " sagte Graf verbindlich . „Angenehm waren ia die
Sachen nicht , da müßte ick: lügen , wenn ich das behaupten
wollte , aber jetzt ist 's vorbei , und es bat ja weiter keine
.folgen : also mag 's auch vergessen sein . "

„Ich danke Ihnen , Herr Graf , Sie sind zu gütig .
"

rief Frau Betti erfreut . „ Ich wollte , es wäre nicht mein
Mann gewesen , der Sie heute morgen empfangen hat . so
wären Sie wenigstens nicht das Opfer seiner Nervosität
geworden . Sein Zustand erfüllt mich wirklich mit Anastl
ich kenne mich gar nickst in ihm aus , er ist so unberechenbar
und hat so merkwürdige Einfälle und sonderbare Ideen . "



«
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Neichsbank „ für Kriegsverluilc " ' bilaflzmätzig zurückzil -
swllende Reserve darf biss zum 31 . /Dezember 1920 nur
zur Deckung von solchen Verlusten verwendet werden.
Soweit der sür das Jahr 1917 nach Abzug der sämtlichen
Ausgaben sich ergebende Reingewinn den durchschnittlichen
Reingewinn der Jahre 1911 , 1912 und 1913 übersteigt,
sält er zu drei Vierteln an das Reich. (Für 1916 flös¬
sen dem Reiche infolge dieser Bestimmung 43,3 , für
1915 50,9 Millionen Mark zu .)"

In der Begründung wird u . a . ausgeführt : Die
durch das Gesetz vom 4 . August 1914 verfügte Befreiung
Rer Scisbcmk von der Notensteuer hat , wie für das Jahr
1915 und .1916, so auch für das abgelaufene Jahr eine
Steigerung des Geivinns der Reichsbank mit sich gebracht,
die über das durch die Aufhebung der SteuerMcht beab¬
sichtigte und gerechtfertigte Maß hinausgeht . Angesichts
der Gewinnverhältnisse - .der Reichsbank rechtfertigt es
sich , den Betrag der an das -Seich abzuführenden Aus -
stleichssumme von 100 Millionen "' Maxkgus 130 Mil -
fronen Mark zu erhöhen . Im Zusammenhalt ? mit dem
Mesenich erweiterten Geschäftsbetrieb und dem verstärkten
Geschäftsrisiko erscheint es geboten, für das Jahr 4917
die bisber Mts 60 Millioneil Mark bemessene Reserve sehr
erheblich zu « höheik. - Jchchist ist - - ,

Znm Tode des Grotzherzogs Adolf Friedrich .
Reu -Strelitz , 4 . März . (Amtlich. ) Die „ Landes -

zcituug sür beide Aiecklenburg" verbfsefltlicht folgende Er¬
klärung : .Seine Kgl . Hoheit der ' Großherzog beabsich¬
tigte sich in allernächster Zeit mit einer Prinzessin eines

Deutschen Fürstenhauses zu verloben . Ehe der Großherzog
dhüen Schritt unternehmen konnte, mußten zunächst Hin¬
dernisse beseitigt werden, die sn einer früher beabsich¬
tigten Serbindunaf , deren Verwirklichung aber Kegen der.
EbenbürtüMtsfrage nicht möglich War, ihren

'
Ursprung

hatten . Tie Für Lösung jener Verbindlichkeit gepfloge¬
nen VcrhandülNgeiist die längere Zeit in Anspruch nahmen
und weitaus schwieriger waren , als erwartet werden sonn¬
te, drückten so stark auf das Gemüt des überaus gewissen -̂

haften und feinfühligen hohen Herrn , und als schließlich in
jenen Verhandlungen eine Wendung eintrat , die dem
Großhcrzog die erhoffte günstige Lösung für stark gefähr¬
det erscheinen ließ, bemächtigte sich seiner eine derartige
Verzweiflung über die Gestaltung seiner Zukunft, . daß
seine klare Urteilskraft getrübt und sei» .Gemüt verwirrt
wurde . Aus diesem Zustand geistiger Verwirrung ist allein
der unglückselige Schritt zu erklären . .Alle anderen um¬
laufenden Gerüchte sind unbegründet . Neu -Sjrelitz , den
4 . März 1918 . Ministerium des GroHerzoglichen Hau¬
ses . .. .Bosatt . ^ - R '

Tie Thronfolge ' in Mecklenburg .
^ ' ' ^ "

,
HZeu -Strelitz , 4 . März . Der nativnalliberale Wahl -

oerern loeudet sich gegen eine Vereinigung von Mecklen¬
burg -Schwerin und M .-Strelitz trotz des vor 200 Jahren

geschlossenem Erbvertrags . In der Zeit des Selbstbe-
stimmiiugsrechts der Völler köttiie -dcui Mecklenburger Volk
nicht, zuqeuuitct werden, sich hrirch den Vertrag gebunden
zu fühlen .- - ' R ' s s .
- ' - > . Dic BsMschu

'lrekLore » in Preußen .
. ^ Berlin , 4 . März . Der preußische Kultusminister

hat verfügt , daß Volksschullehrer, die beide Prüfungen
abgelegt und un Dienste als tüchtig , sich erwiesen, künftig
zur Nckioeprüsung (Leitung einer mindestens sechsklassigen
Volksschule) auch dann zuzulassen sind , wenn sie die seit¬
her vorgeschrieüene MsUelschullehrerprüfung nicht hinter
sich habe : : . Legen sic auch diese Prüfung nachträglich
ab , so kann ihnen die Leitung von Mittelschulen über¬
tragen werden . - -
! - Hugeltberg .

. . ' ^
: Berlin , 4 . März . Die Meldung des „Berl .

Tagebl .
" , daß Generaldirektor Hilgenberg aus den

Krupp -Werken anStreten lverde , wird von der „Voss . Ztq ."
für unrichtig erklärt .

Wechsel in den „Münchner N . N ."
-- München , 4 . März . Der Direktor der „Münchner
Neuesten Nachrichten"

, Alexander Skuhra , der dein Blatte
die stark Unkslibcrale Richtung gab) wird , wie dem „Berl .
Tagebl .

" berichtet wird , zurücktrcten ; der Wechsel in der
Leitung werde sich auch auf die Schriftleitung ausde'

hnen.
Das „Berl . Tagebl .

" schreibt die Veränderung dem Ein¬
wirken der Vnterlandsparkei zu . .
^ Berlin , 4 . März . Die „Neuyork Times " meldet,

. daß 850000 Dollar aus dem Privatbesitz der Gräfin
Bernstorfs , die in Neuyorker Banken hinterlegt waren ,
von - dem staatlichen Treuhänder für feindlichen Besitz
beschlagnahmt worden sind . . _ _ _ ^ . ...u

Der Vorfrieden mit
Rumänien fertig.

Arrlin , 6 . März . In Vuftea ist gestern abend 7 Uhr
der Vorfrisden mit Rumänien abgeschlossen worden. Ec
wird eine I4tägige Waffenruhe anberaumt , innerhalb deren
Zeit dann der entgiltige Frieden auf folgenden Grundlagen
abgeschlossen ist - Abireten der Dobrutscha bis zur Don ist
Der Vierbund sorgt für die Erhaltung eines Handelsweges
über Konstanza nach dem schwarzen Meer.

Die von Oesterreich -Ungarn geforderte Grenzberichtigung
lvird grundsätzlich angenommen .

Entsprechende wirtschaftliche Maßnahmen werden grund¬
sätzlich angenommen.

Rumänien demobilisiert sofort mindestens 8 Divisionen,
die übrige Armee nach Wiederherstellung des Friedens zwischen
Rußland und Rumänien .

Rumänien räumt sofert die noch besetzten östereich - ung-
Gebiete und verpflichtet sich Truppentransport der Verbün¬
deten nach Odessa eisenbahntechnisch zu unterstützen und die
Offiziere der mit dem Vierbund im ' Kriege s beffndlichen
Mächte zu entlassen. Der Vertrag tritt sofort in Kraft .

ff ,
' "
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-Ex.4'. eirr BsrLraue» urehv zw Llohd George .
. 5 . , A . 5/arte Worte sind cs,i die das bekannte Lon¬

doner Blatt „ Star " in seiner Ausgabe vom 9 , Februar
für die englischen Minister findet . Sie haben auch fürunS ein großes Interesse , so daß ihre Wiedergabe lohnend
erscheint . Umsomehr als wir auch hierin eine Wirkungdes Tanchbootkrieges zu erblicken haben . Es heißt da u . a .

„Wie unsere Leser wissen, ist der „ Star " immer dafm
eiligetreten , daß Lord Fishers Genie voll ungenutzt wcrdn.
sollte. Ter Grundsatz/seine Warnungen nuh seine Rat¬
schläge nicht zu befolgen, hat uns an den Rand der
Hungersnot gebracht . Wir haben teuer für ein
Jahr der Mißwirtschaft der Lloyd George , Curzon , Mil -
ner, Carson u . Co ., bezahlt . Es ist an der Zestt daß die
Nation sagt : „ Wir haben kein Vertrauen mehr,Herr Lloyd George ! " Sir Eric Ged des , der
Erste Lord der Admiralität , sagt, daß das Tauchboot
bemustert sei. Admiral I ellicoe widerlegt ihn glatt .Das englische Volk hört gern die Wahrheit von einem
Seemann . Es muß sich nun daran machen, solche See¬
leute los zu werden, die es belügen . In der vor uns lie¬
genden schlimmen Zeit muß die Nation Vertrauen zu
ihrer Regierung haben können. Unser Vertrauen zu der
Georgecliffe - Bande aber ist dahin . Tie Nation
ekelt sich vor ihr , ihren Zeitungen und Ränken . Es
gibt noch Reserven von Ehrenhaftigkeit und Rechtschaffen¬
heit in der Nation unter Männern aller Parteien und
unter Männern keiner Partei - Diese Reserven müssen mo¬
bil gemacht und zusammengefaßt werden, mit dem einen
Ziel, nämlich der Wiederherstellung des öffentlichen Ver¬
trauens kn öffentliche Männer und der Errettung des
Staates aus moralischen Krankheiten , die seinen Geist ver¬
giften. Die besten Männer aller Parteien müssen sich
zusammentun .

"
Das ist fürwahr ein vernichtendes Urteil über die

.nglische» Satatsmänner . Tie von ihnen ansgestrente
öügensaat ist aufgegangen , aber mit ganz anderem Er¬
folge, als sie geglaubt hatten . So groß die Freude des
mglischen Volkes war , als sie aus dem Munde ihrer
Minister von der Beseitigung der Tauchbootsgefahr ver¬
nahmen, umso größer ist jetzt die Enttäuschung darüber ,
) atz -die Tauchboote nach wie vor sich als lebensfähig
;rweisen und den feindlichen Wirtschaftsleben andauernd'
chwerste Wunden schlagen. Dem Siegesrausch ist der
Dnüchterungskater gefolgt.

./ . . -

Baden .
(-) Mannheim, 4 . März . Beider Ansfiihruiig eine

Diebstahls im Hause Purkring 23 würde der noch unbekannte Täter von einer in dein Hause anwesenden 20jährigen Nähterin überrascht. Das Mädchen wurde dnrtDieb überwältigt , in eine Kammer geschleppt , n .einem Strick gebunden und durch einen Knebel im Schreierverhindert . Dem Dieb , der unbekannt entkam, sind einig«100 Mk . in die Hände gefallen . — Wegen Kettenhandelsmit Tabak wurde der Agent Theodor Marx von hiervom Schöffengericht zu 5000 Mk . Geldstrafe verurteilt . —Der schon sehr oft vorbestrafte Arbeiter Adam Woljaus Frankcnthal wurde von der Strafkammer rvegerheimlichen Mehlhandels zu 21/2 Jahren Zuchthaus untseine Helfershelfer zu Geldstrafen verurteilt .
(-) Mannheim, 4. März . Gestern abend versuchtesich ein 42 Jahre atter Taglöhner aus Berlin , zurzeitauf der Durchreise hier, durch Einnehincn von Gift dasLeben zu, nehmen . .. .

(-)
'

Mehl , 5 . März . Bei der Fahndung"
nach

' siewTätern eines in Kork verübten Embruchdiebstahls fandman bei - einem der Täter in der Wohnung 2 Zentner -
! schönes Weißmehl . Es stellte sich laut „Kehler Zeitung "
/ heraus , dcG das Getreide in Zierslshosen gekauft und

für den Zentner ein Preis von 100 Mk . bezahlt worden
^ ist . Der -Höchstpreis betrug 24 Mk . Verkäufer und Käuferwurden amt einer Geldstrafe von je 450 Mk . bedacht.Gegen den Müller , der das Getreide gemahlen hat , wurdeeine Geldstrafe von 50 Mk . ausgesprochen.

(-) ' Singen -Hohentwiel, 5. März . Die hiesige
Gesamtarbeiterschaft der drei großen industriellen Werkehat an > die bad . Regierung eine Eingabe gegen dieSommerzeit - gerichtet. Etiva 4000 Arbeiter stehen hinten -der Eingabe . '

s
(-) WaLtsrdingen bei Engen , 5 . März . Der Land¬wirt Fridolin Meßner stürzte von der Obertenne shunglücklick ab , daß er an den erlittenen Verletzungen starb/
(-) Konstrmz , 5 . März . Der im Dienst der Boden-

sccdüinpsschnsahrt stehende Kapitän Jakob Frank 'konnteletzter Tage sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern .
, ^ BD' M Bodensee , 5 . März . (Schilf gewinn- -

« / Unser Schilf , das in Unmassen an den Bo-
usern, sowie in Rieden und Mooren vorkommt , istmianntlich bei rechtzeitiger Gewinnung -und nach rich¬tiger Verarbeitung ein Hilfsmittel von nicht zu untersätzen-dein Werte . Mancher Landwirt , der zu Heu- und Stroh¬lieferungen schwer herangezogen werden mußte , wird es .heute bedauern , dem jungen Schilf nicht eine größere Auf¬merksamkeit zugewendet zu haben und sei es nur zuStrcuzwecken. Aber auch wer keine eigene Verwertungfür Schill hat , kann seine Einnahmen aus dessen Gewin- ,nung erzielen . Tie Preise , die im ' kommenden Jahr bc-

zahlt werden, sind hoch . Tie Getreideabsatzgenosscnschaf-ten werden den Schilf anskausem Nun hat sich bei derGewinnung deS Schilfes als Futtermittel voriges Jahr derNebelstand unangenehm bemerkbar gemacht, daß vielfach -das alte vorjährige Schilf nicht abgeerntet oder beseitigtwar , sodast sich bei der Einbringung ein Gemisch von ,grünem , vorjährigem , trockenem, überreifem Schilf ergab,:>as infolge der cingetretcncn Verholzung an Futterwert .verloren hatte . Es mußte , wo altes Schilf in großen >
Mengen beigcmischt war , öfters auf zmn Teil erhebliche sMengen von Schilf verzichtet werden, zumal da auch beim ,Vermahlen allen Schilfs die an sich bei Schilf immer .vorhandene Feuersgefahr außerordentlich vermehrtvurde . Zudem besteht allgemein die Auffassung, daß das sjunge Schilfrohr nach dem Abbrenncn besser wächst . . Um >-ine '

restlose Ausnümmg des ncnan Schilfrohrs zu ermög- ,iichen, erscheint cs daher geboren, die vorhandenen alten ,zrößekcn Schilfbestände an Flüssen , Seen und , Sümpfenrbzubrennen oder aber dort , wo dasG-neue Schilf als ,'Tachstroh verwendet zu werden Pflegt, abzuernten . ^ ,

. - Mutmaßliches "Wettev. .
Tie Ueberrcste des Lnftwirbels sind , nunmehr ausge-

iöst. Ter Hochdruck hat in günstiger Lage seine Herrschaft
rngetreten . Für Donnerstag und Freitag ist trockenes
rnd tagsüber mildes Wetter zu erwarten .

Württember g . i

( --) Stuttgart , 5 . März . (Be such des Königs
->o n Sachsen . ) Morgen vormittag 9,58 Uhr trifft s
oer König von Sachsen zum Besuch des Königs und ,,
der Königin auf dem Hauptbahnhof ein und nimmt im j
Residenzschloß Wohnung . Nachmittags 1 Uhr findet im Ba -
chnssaal F-rühstückstasel statt . Abends 5 . 10 Uhr erfolgt i
die Abreise des Königs von Sachsen . s

(-) Stuttgart , 5 . März . (K riegsPatens ch a f t .)
Auf das Geburtssest des Königs har das Kri c gs m i n i - .^
steri u m für 25 Kr-iegswaisen die Kriegspatenschaft über- i
nommen . Dem Landesverband sür Jugendfürsorge nmr - ,
den für jedes Kind 200 MrJ also insgesamt 5000 Mk ., :
überwiesen. Weitere (.staben sür die Kinder , sind sür ^
spätere Jahre vorgesehen. Diese Beihilfen leg : . der Lau -
desverband sür Jugendfürsorge an und verwendet die l
angesammelten Mittel später zur Unterstützung der >
Berufsausbildung dieser Kinder . /

( -) Stuttgart , 5 . Mürz . ( Lcoerschwindelei -en . )
Wie Müncliener Blätter berichten, schwindelten neulich ^
in Winnenden zwei Männer in bayerischer Uniform im s
angeblichen Auftrag der Lederkontrollstelle , Abteilung
Bayern in München , 96 Kalbfelle im Wert von 2200 sMark heraus . Tie Betrüger sprechen oberbayerische >
Mündart . Ter eine , der sich Eeßler nannte , trug die
Uniform eines Osfizftrstellvcrtreters

'mit dem Eisernen r
Kreuh l , Musst , der andere die Uniform eines Sergeanten , j

(-) EUi 'ckg .' « , 5 , März . (ZeitungSvers chmel -
z u n g . ) Tie Verleger des „ Eßlingcr .Tagblatts " und
der „ Eßlingcr Zeitung " geben bekannt : Angesichts der
dnrch die Aeitverhältnisst gesteigerten Schwierigkeiten im
Zeilungswesen haben wir uns zur Verschmelzung unserer
Blätter in der Weise entschlossen , daß das „ Eßlingcr
Tagblatt " Ende dieses Monats an die „ Eßlinger Zeitung "
übergeht , welch letztere dann mit Zustimmung des Be¬
zirksrats zugleich Amtsblatt für den Oberamtsbezirk
Eßlinaen wird .

kürzlich ein Italiener , der 1680 Mark in Goldmünzen ,
ans dem Leibe Rüg - Er hatte, das Gold in einer Anzahl ,
kleiner Päckchen an verschiedenen Stellen um den Leib t
gebunden. Das Gold wurde von der Bezirkskranken- '

Hausverwaltung der Reichsbank znaefnhrt .
( ) Aich , OA . Nürtingen , 5 . März . (Beschlag¬

nahmtes Mehl . ) Aus der Straße nach Stuttgart
hielt ' der in Neucnhaus stationierte Landjäger ein ver-
eächliges Fuhrwerk auf , das mit ca . 7 Zentner Weiß- -
mebl und 7 Zentner Schwarzmehl beladen war . Das >
Mehl wurde beschlagnahmt und ans dem hiesigen Rat - f
' i » Verwahrung genommen -zans

* Die silberue Ucr -dirttstmcdailtc e , hielt n . a . : !
Gefreiier Fritz Bott , Znh . des Eis. Krcuzrs, Sohn dcs (
oerü , Igh . 'Bott „ von bier.
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Württ . Ztaatsfchulv . Nach §ein soeben anl
gegebenen Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschusses
beträgt die Württt . Staatsschuld nach dein Stand vom
1 . Januar 1918 686846 300 Mk . gegenüber dem Stand
von Ende Mai 1917 , ein Mehr von 19846 000 Mck

— Brandversichermrgssachc . Mit Rücksicht cm ,
die vermehrte Arbeit , die den mit der Führung des
Fenerversicherungsbuchs beauftragten Gemeindeüeaniten
unter den besonderen Verhältnissen der Kriegszeit er¬
wächst, wird bis ans weiteres die Aenderungs - und Um¬
lagegebühr um je 2 Pfennig , zusammen somit aus 16
Pfennig für jedes Gebäude erhöht .

— Wie Kriegsgesellschaften Wirtschaften. In
der badischen Kammer wurde eine Anfrage eingebracht ,
oh der Regierung bekannt sei, daß die Kriegskleider¬
stelle in Konstanzer Geschäften Waren , deren Inventur -
wert 290 000 Mk . betrug , um 800000 Mk . angekaust Hab '

— Rüstungsköhlte . Abg . Odenwald teilte im
bad . Landtag mit , ihm seien Hätte bekannt , daß 20jährige
Mädchen in der Rüstungsindustrie 120 Mk . wöchentlich
verdienen .

^

Kurzer WoHe
'
ttbeviW der PrersSerichtsstelle des

DeutsFen Laudwirtschaftsrats
i '

vom 26 . Februar bis 4 . März 1918 .

Schon wiederholt haben wir darauf hingewicsen , wie
dringend notwendig es ist , das; auch in Deutschland die
Höchstpreise für die

'
landwirtschaftlichen Erzeugnisse früher als

bic-her bekannt gegeben werden , damit die Landwirtschast ihre
Betriebs -Maßnahmen danach treffen kann . Da die Grundlage
der Volksernährung für das nächste Erutcjahr 1018/19 bereits
mit der Aussaat des Wintergetrcides im vorigen Herbst gelegt
worden ist , hätten oie Höchstpreise für Getreide für das
kommende Erntejahr spätestens im vorigen Herbst mitgetcilt
werden müssen . Auch heute wissen die deutschen Landwirte
immer noch nicht . auf welche Preise sie im näch¬
sten Erutcjahr mit B st

'mm H it rechnen dürfen . Dem¬
gegenüber hat die Negierung in Ungarn am 26 . Februar die
neuen Höchstpreise der aus der Ernte 1918 stammenden land¬
wirtschaftlichen Produkte bckanntgegeben . Danach gelten für
dos ganze Landesgebiet folgende Höchstpreise : Für 1090 Kg .

Wucht , Gerste , Hafer , Hirse gewöhnt . - ( Vferdezahn usw . ) mw -
.,emischter Mais 442 ( Roggen , Gerste und Hafer 270 ) , Bohnen
850 (820 ) , Erbsen !020 ( 700 ) , Linsen 1275 (850 ) , Pferdebohnen
765 (6001 , Futiererbscu 765 (690) . Futterwicken 1190 , Kohl -

Beschlagnahmte Lebensmittel ,
Die vom Lebensmittelkontrolleur und den Polizeiorgane »

bisher beschlagnahmten , und an die Stadtgemeinde abgeliefer -
ten Lebensmittel wurden folgendermaßen verwendet :

Gegxn Bezahlung der Höchstpreise wurden abgegeben :
1) an die KinderheilanstaltAHerrnhilfe : 34 Flaschen

dänische Milch , 11 Dosen holl . Milch , 25 Pfund Kar¬
toffeln , 29 Pfund Birnen und Aepfel , 35 Pfund Kar¬
toffeln . 100 Pfund Kartoffeln , 28 Pfund Kartoffeln ,

. 86 Pfund Kartoffeln , 18 '/ - Pfd . Kartoffeln , 9 Pfd .
Aepfel , 7 Stück Eier , 30 Pfund gelbe Rüben , l90
Stück Gurken , 24 Stück Eier , 37 Pfund Kartoffeln ,
3 Pfd . Landbutter , 17 Pfund Zucker, 6 Pfund Rind¬
fleisch ;

2) an das Neseruelazarett Katharinenstift : 30 Liück Eier ,
2 Pfund Maggislippen , 1 Pfund Nudeln , 2 Pfund
Gerstenmehl , 2 Pfund Weißmehl , 2 Pfund Graupe » ,

'
1 Pfund Haferflocken, . 80 Pfund Kartoffeln , 74 Pfund
Birne » , 257 Pfund Kartoffel » :

3 ) an das städt . Krankenhaus : V- Pfund gedörrte Bohnen ,
400 Gramm geräucherte Zunge , 2 Pfund Suvven ,
150 Gramm Hartwurst , '/ .> Pfd . Süßbutler , 2 P ' und
Habermehl , 6 ^/2 Pfund Abschaumsett , 25 Pfund Kar¬
toffeln , 1 Hartwurst . 25 Stück Eier , 2 ' » Pfd . Schmalz ,
52 Pfund Aepfel und Birnen ;

. 4) an die Besitzer wurden gemäß behördlicher Weisung
zurückgegeben : 20 Pfund Kartoffeln , 180 Pfd . Birnen
und 70 Pfund Zwetschgen , 50 Pfund Kartoffeln , 7

- Pfd . Birnen , 30 Pfd . Ochsenfleisch, 10 Pfd . Kar¬
toffeln , 10 Pfd . Fallobst , 25 Pfd . Kartoff - ln , ! 5Psd
Zwetschgen , 50 Stück Eier , 7 Pfd . Ochscnfl-cisch , 6 Pfd .
Kalbfleisch, 3 '/ - Pfd . Leberkäs . 8 Pfd . Schwarte,l -
inagen , 3 Pfd . Nierensett , 8 Pfd . Dauerwursiwaren ,
15 Pfd . Johannisbeeren ;

5) im Schlachthaus an Einwohner verkauft : 73 Pfund
Kalbfleisch. i

Die Art der Verwend .ung der wenigen sonst befchlag- '

nahmten , aber nicht an die Stadtgemeinde abgeliefetteu
Lebensmittel und Waren ist hieher nicht mitgetcilt worden ,
kann also auch nicht veröffentlicht werden -

Wildbad , den 4 . März 1917 .
Stadtfchultheißenamt : Bä . »er

Bekanntmachung .
Am Mittwoch , den 13 . Marx 10k8 wird auf dem

hiesigen Rathause von dem Herrn Bezirksgeomcter die in . .. , . . .
Par . 16 der « ia . -B -rs , » MN I , Sepl - mb-r ISS » , bclrrsi - ad ^
L Erhaltung und FarWhnmg der F,arten und des E » » hnmg .

Primärkatasters , vorgeschriebene
FortführungS -Tagsahrt

abgehalten .

reps 1020 , Rübsen 935 (680 ) , Wildreps 467,50 , RUttsomen
850 . Mohn 2975 ( IOOOH Kartoffeln 153 ( IVO ) , Futterrüben 68
(30) , Steckrüben 195,50 (35 ) , Zuckerrüben 119 , Spezialmais
Linguantin Florentiner , Putin und weißer Nundmais 510 .
Buchweizen 1275 (600 rmgeschüit , 8M geschält ) , Hanf - , Flachs - ,
Kürbis - und Somicnblumensamcn 1275

'
(Hanfsamen 470 , Lein¬

samen 590 , Sonner .blrnicnkermn 539 ) .
Der obige Kartoffelprcis bezieht sich nicht auf vor

dem 1 . August l . Fs . in Verkehr gesetzte Frühkartoffeln .
Sämtliche Preise gelten ab Verladestation gegen Kassezahlung
au :-schlitß !ich Sack , dcssen Preis besonders ungerechnet werden
kann . Für Kartoffeln sind nach dem 1 . November l . Fs .
über den Höchstpreis folgende Zuschläge zu bezahlen : bei
Licserung bis Ende Dezember 42,5 Pfg ., bis Ende Januar
85 Psg . bis Ende Februar 1,70 Nim , bis Ende März 2,55 Mk ,
bi ; Ende April 3,40 Alk . , bis Ende Mai 4 25 Mk . , bis Ende
Funi 5,10 Mk . pro 100 Kg . Für frostsrcie Packung können
für 10000 Kg . 68 Mk . berechnet

' werden . — Selbst wenn
man berücksichtigt , daß die Geldentwertung in Ungar » eine
stärkere ist , als bei uns , sind obige Preise doch bedeutend
Riher als in Dputschland , So - würde der Höchstpreis für
Weizen in Ungarn mit 600 Kronen nach dom heutige » Wechsel¬
kurse gleich 400 Aik . sein , statt 510 Mk . nach dem Fricdens -
kurs ,

Drucken . Verlag der B . Hosmaiin ' schen Buchdrnckerei
Wildbad .

' Verantwortlich : E , Reinhardt daselbst .
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weißer

Nach erlassener Verfügung vom 13 . Februar 1918 werden zur

Förderung des bargeidfparenden
Zahlungsverkehrs

iiie 8khilkr , mmsMbsm ZiiliPii , WchjA
tiilsWißiüM ilüil KsliniiBliklüks

vom 1 . April 1918 ab denjenigen planmäßig angcstellicn Beamten
auf Antrag vierteljährlich vornnsbczahtt .

Welche U . s . ein Kosrro bei ei Kr " .- Bank Hobe «
undchhre vorgenannten Bezüge ganz oder zu einem erheblichen Teil

ans dieses Konto überweisen lassen.
Wir empfehlen uns

zur Errichtung solcher zinstragender , provisionsfreier
Konten

nud stellen Scheckbücher hiefür zur Verfügung .

Stahl und Federer UjjtszkskllWfi
IsiLiale Wildbaü .

Abzugeben gegen Belohnung
Schulhaus Aichelberg .

Io . Gänsefedern , z . Schlei - «
ßcn 9 Pfd . Postkolli

' 20 D
Rik . Nchn . fee . iukl . Sack . I
Zeise rr . Go . . Egels - A

D dorf - Köuigsee Th . D

Eine schone

, bisher als Fremdenpension gut
eingefüdrt , ist bis l . April
zu vermieten .
Fra » Cffr . Rirrrrrger We .

M81M

j Chemische Reinigung im Hause ,
i Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Gart Miliz . Sott .

t
'
Mh -

Wlkillkl !
tr gen oft kein Bruchband , weil Ihnen der Druck ihres Feber -

' b -»des zu lästig ist, vmsnlimmern Ihr Lecken aber dadurch .
! Mein Brnchk nd , ,Idea ! ' ' offne Feder , eigenes

'

System , auch bei Nackt tragbar , bietet die größte Erlcickie

gewässerte

empfiehlt

Die hiesigen Grund - und Gebändeeigentümer werde »
hievon mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie ans
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich der
Katastrierung jihres Grund - '

j und Gekäudeeigentuum dem
Herrn Bezirksgeometer vortragen können .

Wildbad , den 5 . März 1918 .
Stadtfchultheißenamt : Bätzner .

Kries -Werkcluf .
Auf Marke 18 wird pro Person 380 gr Gries ab¬

gegeben . Listen - Schluß Donnerstag abend 6 Uhr .
Städt . Lebensrniltekcrmt Wildbad .

WekcrnnLnrnchrmg. j
Die Eier , welche an den Kommunalverband abzttiefern !

sind, können von jetzt ab jeden Samstag » achmit . von 2— 6
Uhr im städt . Mehllokal abgel efert werden .

,
'

Städt . Wlehkabgabestekke .

Folgende

WekclNnLrncrchungen
werden durch Anschlag am Rathaus zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht :

1 . des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 27 . Februar betr .
Eierabgabe ,

2 . Desgl . vom 27 . Februar 1918 betr . Eierversorgung
für 1918 ,

3 . Desgl . vom 26 . Februar 1918 betr . Zucker für Bienen -
fütterung ,

4 . Desgl . vom 26 . Februar 1918 betr -, Eierpreise ,
5 . Bekanntmachung des stell» . Generalkommandos vom

1 . März 1918 betr . Beschlagnahme von Handsäcken ,
Handschützern und alle andern zum Schutz der Hände
bei Betriebsarbeiten geeigneten Web - Wirk - Strick -
Filz - und Seilerwaren .

6 . Bekanntmachung des K . Oberamts Neuenbürg vom
1 . März 1918 betr . Verteilung von Bauinmollnäh - bei
faden und Leinennähzwirn .

Wildbad , den 5 . März 1916 .
- attjch :

'
. z

Zwecks Anpafsuna pe . s/nlich .zu sprechen in Pforzheim ,
' Freitag , de» 8 . Marz von 2 — 5 Uhr im Gasthaus zur

'
' Blume .

8aillg .-Z-kWlist AxnZiel, ZinÜNli . Ka» k «str48 .

>ilsMbritkn »

KS 3tS 8 ? ut 2wittsl kür Llls RötLils .
? LLst w uvä 20 ? k§ ,

für Eia .' oülken , Vordänge , Zpst ^ en u . 8 . vv . ,
biaLccks 30 i^ ricl 50 pfg . ,

voilkomln ^ avter
LsutsI 18 pfg . ,

finden sofort Beschäftigung .

Fi . Mdmn, Agckistlisikik , flnttkbSrg.

Paar Mk 9 . 70 und Mk . 8 .70 , auch Stoff ,

Mk . 0 .90 , 1 .40 bis Mk . 3 . 25 ,

für Touristen und Feld , Mk . 6 bis Mk . 1 ,

Mk . 5 .50 bis Mk . 3 , uiEttmi '

ImprLKui6rt6

kapitzr
- Li InlL K66ii6r -

-
Stück 10 Pfennig ,

erstklLLLiZer ^ iriupv ,
-Mk . 80 . 50 , Mk . 64 , Mk . 30 , Mk . 22 , Mk . 14 . 20 ,

kk0l0 -L6äLrf8A1 'tilLtzj-
Ehr . Schund und Sohn ,

König -Karlstr . 68 ,
Sport - und Photohaus , Parfümerie ,

Damen - und Hcrrcufrisierabteiluiigen .

L0V/lS .

ÄLll8i ! dsr Ot
'
öndroiiLS )

0k6 » 86k ^ Ä,rL6 , UobelpolilNr ,

6o1c ! - u . 8 ! IÄ6r ' kr ''
<ZiLL6 U8 ^v .

erTipfiebit

Eine Partie
Kol

'
zkoröe

in div. Grötzeu,
sind eingetroffen bei

MobevL Treiber -.
Asss Sorten

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachf .

L^ evrrr Krdnicrnn .

8 . Usdsrs krMÜölltdkö.
empfiehlt

per Packet 50 Pfennig ,
R - Treiber .
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